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Kurzbeschreibung 
 
Der Kinder- und Jugendtreff St. Konrad ist eine Einrichtung der offenen Jugendarbeit im Hildener Süden. 
Er wurde im Februar 2000 eröffnet und wird seitdem stets rege besucht. Träger der Einrichtung ist die 
Kath. Kirchengemeinde St. Konrad. In den offenen Treff war bis zum Beginn der Sommerferien 2009 eine 
Schülerbetreuungsgruppe nach dem Landesprogramm „13plus“ integriert. 
 
 
Zielgruppe 
 
Kinder- und Jugendtreff: Kinder und Jugendliche im Alter von 9 bis 14 Jahren 
 
Schülerbetreuung:  Schüler(innen) ab der 5. Klasse aller Schulformen 
 
 
Leistungsumfang 
 
Öffnungszeiten 
 
Jugendtreff:   montags, mittwochs, donnerstags:   14:30 - 18:00 Uhr 

freitags:       14:30 - 19:00 Uhr 
 

Gesamtöffnungszeit:     15 Stunden 
 
zusätzliches Angebot in der Sporthalle  
Zur Verlach (mittwochs)     15:00 - 16:30 Uhr 
 
        1,5 Stunden 
 

 
Schülerbetreuung:  montags - freitags      13:00 - 16:00 Uhr 
 

Gesamtöffnungszeit:     15 Stunden 
 

Gesamtöffnungszeit der Einrichtung (vor Schließung von „13plus“):  24 Stunden  
 
Personal 
 
Jugendtreff:   1 pädagogische Fachkraft (Beschäftigungsumfang 100 %) 

1 „400-Euro-Kraft“ für    8,5 Std./Woche 
2 Honorarkräfte    für   4,0 Std./Woche 
1 Honorarkraft     für     3,5 Std./Woche 
4 Honorarkräfte     für je   3,0 Std./Woche 
1 Honorarkraft     für   2,0 Std./Woche 
1 Honorarkraft     für   1,5 Std./Woche 

 
Schülerbetreuung:  1 pädagogische Fachkraft (Beschäftigungsumfang 50 %) 

2 Honorarkräfte für 5,00 Std./Woche 
1 Honorarkraft   für 2,50 Std./Woche 

 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfahren auch weiterhin wertvolle Unterstützung durch junge ehren-
amtliche Kräfte (Alter: ca. 16 bis 20 Jahre) der Kath. jungen Gemeinde (KjG) St. Konrad, die einerseits 
durch ihren Einsatz den laufenden Betrieb bereichern und andererseits eine unverzichtbare Hilfe bei größe-
ren Aktivitäten (z. B. Ausflüge) darstellen. Ihnen gilt traditionsgemäß unser besonderer Dank. 
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Die Arbeit im Jahr 2009 
 
• Kinder- und Jugendtreff 
 

Die Besucherstruktur während des ganzen Jahres kann als homogen und harmonisch beschrieben 
werden. Dies schließt kleinere persönliche Konfliktsituationen, wie sie dem Alter der Besucher 
nach geradezu zu erwarten sind, natürlich keineswegs aus. Größere Probleme mit einzelnen Be-
suchern oder Besuchergruppen blieben jedoch auf Einzelfälle beschränkt. 
 
Den zuletzt zurückgegangenen Besucherzahlen wurde durch eine Initiative zur Öffentlichkeits-
arbeit begegnet, in deren Rahmen u. a. ein professionell gestaltetes Informationsfaltblatt Erstauf-
lage: April 2009) herausgegeben wurde. Diese Kampagne zeigte schon bald Wirkung, sodass in der 
zweiten Jahreshälfte teilweise Besucherzahlen an der Obergrenze des Vertretbaren erreicht wurden.  
Neben den „Stammgästen“ im Alter von 12 bis 14 Jahren wird die Einrichtung seit einiger Zeit ver-
stärkt von Grundschülern (3. und 4. Jahrgangsstufe) besucht.  
 
Im Rahmen der ‚Werbekampagne’ mussten wir auch feststellen, dass nicht nur bei einzelnen 
Eltern, sondern auch bei Multiplikatoren immer noch ein falsches Bild hinsichtlich Zielgruppe und 
Ausrichtung unserer Einrichtung besteht. Auch wenn diese in konfessioneller Trägerschaft steht, so 
steht sie doch als Einrichtung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit selbstverständlich allen jungen 
Menschen gleichermaßen offen – unabhängig von Nationalität oder Religionszugehörigkeit. 
Dennoch wurde unsere Broschüre an einer Hildener Schule von der Klassenlehrerin mit dem Hin-
weis „Das ist nur für katholische Kinder!“ verteilt. 
 
Die Besucherstruktur ist sehr vielfältig – alle Schulformen sind gleichermaßen vertreten. Es erfüllt 
uns mit einem gewissen Stolz, dass sich praktisch tagtäglich Gymnasiasten mit Förderschülern in 
unserem Haus zum Spielen verabreden. 
 
Welche Veränderungen in Besucherverhalten und -struktur sich durch die Einführung des ge-
bundenen Ganztags an Wilhelm-Fabry-Realschule und Helmholtz-Gymnasium im Sommer 2010 
ergeben, bleibt abzuwarten.   
 
Die stärker Beanspruchung der jungen Menschen durch die Schule und die dadurch bedingten 
Änderungen in deren Freizeitverhalten hat sich bereits im letzten Jahr in verschiedener Form be-
merkbar gemacht. Diese Unterschiede gegenüber früheren Jahren haben sich mittlerweile als 
offenbar dauerhafte Veränderungen etabliert:  
- Die Einrichtung wird erst später am Nachmittag aufgesucht, 
- besondere Angebote (sowohl in Form von Ausflügen als auch von Angeboten im Haus) werden 

stärker nachgefragt, 
- der Freitag ist deutlich der Tag des stärksten Besucherzuspruchs,  
- die Atmosphäre in der Einrichtung ist freitags stets besonders „entspannt“ und „spielfreudig“, 
- Mitglieder der KjG-Kinder-/Jugendgruppen nutzen die Einrichtung insbesondere vor und/oder 

nach ihren Gruppenstunden sehr intensiv.  
 
Bildung beschränkt sich nach unserer Auffassung jedoch nicht auf bloße Wissensvermittlung. Vor 
diesem Hintergrund möchten wir den Wert der pädagogischen Jugendfreizeitarbeit als eigen-
ständiges Arbeitsfeld der Kinder- und Jugendbildung („soziales Lernen“) wieder stärker ins gesell-
schaftliche Bewusstsein rücken. Gleichwohl streben wir auch nach dem Fortfall der Schüler-
betreuungsgruppe in unserem Haus neue Kooperationen mit dem Schulsektor an. Dazu bringen wir 
uns auf Stadtebene intensiv in die Gremien und Initiativen zur Bildungsvernetzung ein. 
 
Bei der Gestaltung der täglichen/wöchentlichen Arbeit wurde der Rhythmus beibehalten, der sich 
seit der Eröffnung im Jahr 2000 bewährt hat und im Durchschnitt einen Höhepunkt pro Woche vor-
sieht. Dies waren im abgelaufenen Jahr u. a.: 
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 saisonale Kreativ-Angebote (z. B. zu Karneval, Ostern, Weihnachten), 
 Tischtennis-, Schach- und Billard-Turniere, 
 Quiz-Nachmittage, 
 Nachtwanderungen im Ohligser Wald,  
 Geländespiele („Geo-Caching“), 
 Besuch eines Bio-Bauernhofs, 
 Besuch der Eissporthalle Solingen, 
 Fahrt zum Europspokal-Finale im Tischtennis 
 Besuch von Vorstellungen im „Jungen Schauspielhaus“ Düsseldorf, 
 Besuch des Planetariums in Erkrath, 
 Erlebnistour durch die Kluterthöhle in Ennepetal, 
 Ausflüge in umliegende Frei- und Hallenbäder, 

 
 Kommuniziert werden unsere Angebote durch 
  

 Aushänge in und vor der Einrichtung,  
 ein vierteljährlich erscheinendes Faltblatt, das in der Einrichtung ausliegt sowie per Infopost an 

alle BesucherInnen, deren Adressen uns vorliegen, verschickt wird,  
 die Internet-Adresse www.jugendtreff-st-konrad.de, 
 regelmäßige Mitteilungen an die Lokalpresse und den lokalen Rundfunk.  

 
Die Lokalpresse veröffentlicht unsere Ankündigungen dankenswerterweise mit großer Regel-
mäßigkeit. Auch sind im Berichtszeitraum mehrere Berichte über gelaufene Aktivitäten sowie 
Hintergrundbeiträge über die Arbeit der Einrichtung erschienen. Zur Dokumentation dessen haben 
wir wiederum einen exemplarischen Pressespiegel angefügt. 
   
In den Osterferien bot die Einrichtung in Kooperation mit dem Jugendtreff am Weidenweg (JaW) 
wiederum eine viertägige Sportwoche für Kinder im Alter von acht bis zwölf Jahren an. Hier hatten 
die teilnehmenden Kinder die Wahl aus einem großen Angebot unterschiedlicher Sportarten und 
konnten so viele neue Möglichkeiten aus dem großen Bereich Sport und Bewegung kennenlernen. 
Die Altersgruppe war bewusst so niedrig angesetzt worden, da sich zum einen hier die Unter-
schiede bei den körperlichen Voraussetzungen noch in Grenzen halten und weil wir zum anderen 
keine reine Ferienbeschäftigung für ‚erfahrene’ Vereinssportler, sondern ein pädagogisch be-
gleitetes Kennenlernen attraktiver Bewegungsmöglichkeiten anbieten wollten. Mit etwa 40 Teil-
nehmern erwies sich das Projekt als sinnvoll durchführbar: Es konnte Sport in ‚Mannschaftsstärke’ 
ausgeübt werden, ohne das die persönliche Beziehung zwischen Kind und Betreuer in der Masse 
untergeht.  
 
In den Herbstferien beteiligten wir uns erneut an der Aktionswoche „Starke Zeiten“, der Tradition 
folgend mit dem Fußball-Workshop „Nachwuchs fürs Nationalteam“. Mit 20 Teilnehmern ent-
sprach der Zuspruch in etwa dem des Vorjahres. Erfreulich war einmal mehr der intensive 
gruppendynamische Prozess, der in der recht kurzen Zeit von fünf Tagen beobachtet und begleitet 
werden konnte.   
 
In den Monaten Januar bis März sowie im November und Dezember wurde die 2002 ins Leben ge-
rufene Aktion „Winterkino“ fortgesetzt, in deren Rahmen allen zwei Wochen freitags in der Zeit 
von 17:00 bis 19:00 Uhr ein Film gezeigt wird. Dabei standen neben unterhaltenden Filmen und 
typischen ‚Blockbustern’ besonders Kinderfilme mit Anspruch im Vordergrund. Dieses Angebot 
erfreute sich weiterhin großer Beliebtheit. Die im Jahr 2008 aufgetretenen Schwierigkeiten beim 
für die Filmvorführung notwendigen Lizenzerwerb konnten ausgeräumt werden, sodass wieder ein 
ebenso aktuelles wie anspruchsvolles Programm verwirklicht werden konnte.     

 
Im täglichen Betrieb der Einrichtung wurden alle vorhandenen Spielmöglichkeiten weiterhin rege 
genutzt. Insbesondere im zum Haus gehörigen Innenhof herrschte ständiger Betrieb: Nahezu kein 
Tag verging, ohne dass Hockey, Basketball oder Tischtennis oder auch mehreres davon gleichzeitig 
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gespielt wurde – mitunter auch unter sehr bescheidenen Witterungsbedingungen. Auch die zum 
Haus gehörende Wiese erfreut sich – als Fußballplatz, aber auch für diverse weitere Bewegungs-
möglichkeiten – gleichbleibend großer Beliebtheit. Wie wichtig das Außengelände für die Ein-
richtung ist, wird auch daran deutlich, dass  – wie schon mehrfach berichtet – die durchschnittliche 
tägliche Besucherzahl im Sommer spürbar höher lag als im Winter. 
 
Die Nutzung von Sporthallen in örtlicher Nähe zu unserer Einrichtung stellte bisher eine sinnvolle 
und beliebte Ausweitung unseres Angebots dar. Leider litten die beiden zu Beginn des Berichtszeit-
raumes bestehenden Angebot im Laufe des Jahres unter verschiedenen organisatorischen 
Schwierigkeiten:  
Die eine der beiden uns zur Verfügung stehenden Hallenzeiten konnte nicht mehr genutzt werden, 
da sie zu früh am Tag lag. Die andere Nutzungszeit wurde von einer Schule beansprucht, worauf-
hin eine längere Odyssee des Angebots durch insgesamt vier verschiedene Hallen begann. Es er-
innerte stark an das Märchen von Hase und Igel: Jede Halle(nzeit) die man uns zuwies, war schon 
durch einen Verein belegt, dem die Nutzung zwar eigentlich gar nicht zustand, dann aber eine Art 
Gewohnheitsrecht für sich beanspruchte.  
Vor diesem Hintergrund entschieden wir uns zum Ende des Jahres für eine Neukonzeptionierung 
des Angebots: Auf Fußball wird nun bewusst verzichtet, um so Raum für ein vielfältiges Sportan-
gebot zu schaffen. Wir möchten so auch Kindern einen Zugang zu Sport und Bewegung ermög-
lichen, die keine Verbindung zum Vereinssport finden bzw. anstreben.  
 
Seit der Mitte des Jahres 2007 bereichert ein Hildener Maler und Grafiker als Honorarkraft unser 
Team. Mit seiner Hilfe ist es uns gelungen, unser Angebot im künstlerisch-kreativen Bereich deut-
lich auszubauen und so den Bereich der kulturellen Jugendarbeit deutlich aufzuwerten. Diesem Ziel 
dient auch das von einer Honorarkraft betreute Musikprojekt „Auf den Spuren eines Rockstars“ in 
Form einer wöchentlichen offenen Bandprobe. Der Kauf der Instrumente hierfür wurde uns vom 
Förderverein St. Konrad e.V. ermöglicht.  
 
Der Förderverein unterstütze die Einrichtung auch 2009: 

 Beschaffung von robusten Stühlen auch für die Räume, die 2008 nicht mehr berücksichtigt 
werden konnten, 

 Anschaffung eines Geräteschuppens für Großspielgeräte. 
 
Die Kath. junge Gemeinde (KjG) St. Konrad, die in den Räumen der Einrichtung unter anderem ih-
re wöchentlichen Kinder-/Jugend-Gruppenstunden und das kulturpädagogische Projekt „41LIVE“ 
betreibt, wird durch den Leiter des Kinder- und Jugendtreffs St. Konrad in organisatorischen und 
fachlich-pädagogischen Angelegenheiten unterstützt. So wird die Motivation junger Menschen zu 
ehrenamtlichem Engagement gestärkt. 
 
Nebenbei sei bemerkt, dass die KjG St. Konrad seit 2006 durchgehend die mitgliederstärkste KjG-
Untergliederung dieses bundesweit tätigen Jugendverbandes im Erzbistum Köln ist, was sicherlich 
nicht zuletzt auf die stets reibungslose Zusammenarbeit mit dem Kinder- und Jugendtreff zurückzu-
führen ist.  

 
• Schülerbetreuung 
 

Mit Beginn des Schuljahres 2000/01 wurde in der Einrichtung eine Schülerbetreuungsgruppe nach 
dem Landesprogramm „13plus“ für Schüler der Sekundarstufe I etabliert. Dieses Angebot wurde 
mit Ende des Schuljahres 2008/09 eingestellt.  
 
Die Gruppe hatte eine Sollstärke von 20 Kindern. Die Eltern zahlten (abhängig vom Haushaltsein-
kommen) für die Betreuung einen monatlichen Beitrag von 0,- bis  46,- €, ggf. zuzüglich Essens-
geld. Die Gruppe wurde von einer pädagogischen Fachkraft geleitet. Insbesondere für den Bereich 
der Hausaufgabenbetreuung wurde diese von jungen Honorarkräften (Schüler der gymnasialen 
Oberstufe) unterstützt, die sich tageweise abwechseln. 
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Die Kinder erhielten in der Einrichtung Mittagessen, fertigten ihre Hausaufgaben an und nahmen 
an den Freizeitangeboten für die Gruppe teil, partizipierten aber selbstverständlich auch an den An-
geboten des Offenen Treffs. 

 
Nachdem man im Jahr 2000 Betreuungsangebote noch bewusst aus den Schulen in Jugendein-
richtungen verlegt hatte, wurde mit der Schließung von „13plus“ in unserem Haus und der 
Etablierung neuer Angebote in den Hildener Schulen nun ein Schritt in die entgegengesetzte 
Richtung vollzogen.  
 
Die betreuten Kinder verlieren hierdurch einen wertvollen geschützten Raum, der ihnen bisher 
Rückhalt und ein starkes Zusammengehörigkeitsgefühl bot. Die Anbindung an den Kinder- und 
Jugendtreff bot den Kindern darüber hinaus die Möglichkeit, mit anderen Kindern in ‚ganz 
normale’ Interaktion zu treten. Wir sind überzeugt, dass das Fehlen eines solchen Angebots in der 
Vergangenheit mehrfach intensivere Interventionen seitens des Fachamtes erforderlich gemacht 
hätte. Weiterhin fehlt nun in Hilden eine Betreuungsform, in der Kinder verschiedener Schulen zu-
sammenkommen und sich gegenseitig in ihrem Lernen unterstützen können. 
 
Wir finden diese Entwicklung bedauerlich und stehen der weiteren ‚Verschulung’ des Lebens 
junger Menschen nicht unkritisch gegenüber.  
 
 

Finanzbericht 
 
    
I. Einnahmen     

1 Förderbeitrag der Stadt Hilden     69.762,52 €  
      

2 Landeszuschuss a. d. Mitteln des Jugendplanes      2.110,33 €  
      

3 Freiw. Zuschuss der Stadt Hilden       1.055,17 €  
      

3a Einnahme Teilnehmerbeiträge           368,00 €  
3b Eintrittsgelder                     -   €  
3c Eigenanteil der Kirchengemeinde       3.067,75 €  
4 Verkauf von Speisen und Getränken       1.774,30 €  

      
5a Sonst. Einnahmen bei Veranstaltungen                   -   €  
5b Sonst. Erstatttete Kosten und Schadensersatzl.          101,10 €  
5c Sonst. Verkaufseinnahmen                    -   €  
6 Spenden                      -   €  

      
 Summe          78.239,17 €  
      
II. Ausgaben     

1 Vergütung für Angestellte      53.336,56 €  
          5.749,89 €  
      

2 Löhne für Honorarkräfte       7.105,48 €  
      

3 Praktikant         1.050,00 €  



 
 

- 6 - 

      
 Löhne Reinigung        4.786,41 €  
      

4 Beiträge zur Berufsgenossenschaft           437,05 €  
      

5 Fortbildungskosten            702,54 €  
      

6 Reisekosten            366,60 €  
      

7 Porto         1.126,09 €  
      

8 Telefon/Internet            159,53 €  
      

9 EDV         2.018,06 €  
      

10 Büro- u. Schreibbedarf           840,51 €  
      

11 Drucks./Vordr./ Mat f. Kopiergeräte             46,33 €  
      

12 Sonst. Ausgaben            210,77 €  
      
      

13 Kleinmaterial            135,26 €  
      

14 Gebühren f.d.GEMA u.ä.           352,78 €  
      

15 Leihgebühren              62,25 €  
      

16a  Beiträge an Fachverbände              80,00 €  
16 b Gebühren für Genehmigungen                    -   €  

    
17 Spiel- u. Beschäftigungsmaterial       3.308,63 €  

      
18 Teilnehmerbeiträge und Kursgebührren                   -   €  

      
19 Lehrmaterial            324,53 €  

      
20 Sachausg. Sonst. Veranst.           290,51 €  

      
21 Gästebewirtung            153,90 €  

      
22 Grundbesitzabgaben            437,63 €  

      
23 Heizung/Warmwasser        1.240,00 €  

      
24 Strom         1.019,20 €  
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25 Wasser

26 Reinigungsmittel

27 Geräte u. Ausstattung bis 500€

28 Geräte u. Aussattung über 500€

29 Ausgaben f. Wareneinkäufe

124,18 €

225,62 €

308,69 €

1.656,026

1.592,94 €

Summe

III. Ergebnis

10.761,85 €

Einn.Ges 78.239,17 €

Ausg.Ges. 89.247,96 €

Defizit - 11.008,796

Ausblick

Die Einrichtung stellt weiterhin eine feste Größe in der Lebenswelt vieler Kinder und Jugendlicher im Hil-
dener Süden dar. Kontakte mit Eltern und Erzählungen der Kinder lassen uns sicher sein, dass der Kinder-
und Jugendtreff St. Konrad bei den Eltern unserer Besucher einen guten Ruf als Stätte sinnvoller Freizeit-
beschäftigung genießt.

Nachdem in den letzten Jahren aus dem Kreis der ,Besucher ersten und zweiten Generation' bereits
mehrere Honorarkräfte gewonnen werden konnten, steht mittlerweile die ,dritte Generation' in den Start-
löchern und ist uns bei einzelnen Angeboten und in Zeiten großen Besucherandrangs bereits eine wertvolle
Unterstützung.

Hilden, im März 2010

Hennes
Pfarrer Einrichtungsleiter
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Pressespiegel 
 
 
 Wochenanzeiger 04.02.2010          NRZ 06.02.2010   Wochenanzeiger 25.02.2010 
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RP 05.11.2010       Wochenpost 17.11.2010 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

- 13 - 

    Wochenpost 08.12.2010 
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